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KoMische Webersicht.
Di- « -rat »», -» V-» Wirtschaftliche» A«ö-

fchxff-r im Reichsamt LeS Innern über Leu deutsch«
spanische» Handelsvertrag habe» DieuStag abeud ihr Ende
gesunde«, also zwei volle Lage gedauert. In einer General¬
debatte find die für die Regelung der Handelsbeziehungen
pvischerr Deutschland nud Spanien in Betracht kommenden
allgemeinen Gesichtspunkte erörtertzwsrdeu, in einer Spezial«
diSkusstou hat mau die Einzeipofitioneu durchgeuommeu.
Es hat sich ergeben, daß die Erörterungen im Wirtschaft¬
lichen Ausschuß zur Klärung der bei den deutsch-spanischen
Verhandlungen zu berücksichtigende« Lage drr wirtschaftlichen
Verhältnisse wesentlich beigetrageu haben. Mau wird wohl
in der Annahme nicht fehlgehm, daß der Wirtschaftliche
Ausschuß in einer nicht allzuserueu Zeit von neue« zur
Abgabe eines Gutachtens aus handelspolitischem Gebiet
eiuSernfeu werden wird.

Der österreichischeW «hlref»r« a»rsch»tz setzte
vorgestern die Verhandlung über das Pluralwahlsystem
fort. Ministerpräsident Freiherr von Beck betonte, daß die
Wahlreform in gewisse« Maß die SteuerleMung bet der
WahlkreiSeinteiluug berücksichtige. Die Aufteilung der
Mandate werde keineswegs dir schonungslose Majoristernng
der Minderheiten zur Folge haben. Die Einführung des
Pluralvotums nach irgend einem System müßte dagegen
Aue mehr oder minder weit tragende BersSiebuug deS durch
den Ausschuß festgesetzten StimmeuverhältuifseS herbeiführen.
Durch die Heranziehung des StrserzeusuS würde die wesent¬
liche Bedeutung der Reform, nämlich die Schaffung der
Rechtsgleichheit auf de« Gebiet deS Wahlrechts, erheblich
abgeschwächt werden. Die Bevorzagang de?Bildungsgrades,
die nur eine« kleinen Kreis zugut käme, hätte kaum prak¬
tischen Einfluß auf das Wahlergebnis, ebensowenig wäre
auch der Vevorrechtnug des Alters Md der Verehelichung ei«
praktischer Erfolg vorauSznsagen, wenn auch diese Plurali-
tätSmsmeute zweifellos gewisse Vorzüge besäßen; überhaupt
dürfe von irgend einem Pluralwahlrecht eine einheitliche
Wirkung oder ein uenaeuSwrrter Einfluß auf das Wahl-
refultat kau» erwartet werden, abgesehen von der Erschwe¬
rung der Wahlvorbereitungen und der Kontrolle der Wahl¬
berechtigung. Anders stände eS allerdings, wenn die Schaf¬
fung eines Pluralwahlrechts gelingen würde, da? die Grund¬
lagen unversehrt ließe, dabeiaberdoch klare politische heilsame
Effekte erziele. Die Regierung habe trotz gründlicher Be«
«ühuugeu ein solches Piuralwatzlsyste« nicht zu finden ver¬
mocht, auch der vorliegende Antrag entspreche nicht den
Anforderungen, welche mit Rücksicht auf die Mannigfaltigkeit
snd'Vielgestalttgkeit derwirtschaftlichru politische»,nationalen,
kulturellen Verhältnisse an das Mehrstimmeusystem gestellt
werden müßten. Sollte der Ausschuß indessen über einen
Antrag schlüssig werden, der sich als ein dis Fertigstellung de»
Werkes förderndes Kompromiß der Parteien darstelle, so würde
die Regierung dem bisherigen Vorgehen getreu einer solche«
Ergänzung der Reform nicht hinderlich im Weg stehen,
vor dürften die von der Reform erwarteten günkigeu Wir¬

kungen, nämlich feste Beraukeraugeu des StaatSgedaukeuS
md Steigerung de» Staatsgefühls bei den großen Raffen
nicht« ehr preiSgegebeu werden. Die Reform dürfe nicht
zu einer Verschärfung de» nationalen Kampfe» diene«, müsse
vielmehr zur Entwaffnung der sozialistische« und nationalen
Parteien bettragm und ein FriedmSwerk sein md bleiben.

Zwische« schwedische» »»b »»rwe- ische« Fi¬
scher» ist es zu einem Konflikt in dem Löhn Bohu» ge¬
kommen. weil das schwedische Wachtschiff einige, norweg¬
ischen Fischern gehörende Geräte beschlagnahmt hatte. Die
schwedische Regierung behauptet, daß das Gebiet schwedisch
ist; sie hat jedoch die Geräte zurückgestellt und eine Kom-
misstou zur Untersuchung der Grenze in dm bohuSläudischeu
Schären eingesetzt. Die Streitigkeit wird schiedsgerichtlich
erledigt werden.

«ei der gewaltsame« Si «treib»»gve» Gteeeer»
durch türkisches Militär hat sich in der Gegend von
Skutarie et» blutiger Zwischenfall ereignet. Während
uämlich in de« Ort Kroja eine Anzahl Dorfbewohner eine
von der Regierung erlaubte Versammlung abhielt, um über
eine friedliche Lösung der Steuersrage zu beraten, verlangte
ein Offizier die sofortige Auflösung der Versammlung, md
als diese« Befehl nicht Folge geleistet wurde, prügelte er
die Albanesen« tt der Peitsche. In der htedvrch veraulaßteu
Verwirrung krackte ein Schuß, und der Offizier stürzte tot
nieder, darauf ko««audkerte ein anderer Offizier Feuer,
wodurch gegen 20 Albanesen getötet md ebensoviel der-
wandet wurden.

Rach der E »tl«fs»»g Bismarcks
besuchte dieses nach de« „Denkwürdigkeiten de» Fürsten
Chlodwigz«Hohenlohe SchllliugSfürst" der letztere, worüber
er folgendes aufschrieb:

Berli », 27. März 18S0. Heute um 2 Uhr ging ich
zu BtSwarck, den ich sehr wohl>md kräftig fand. Al»
ich sagte, daß da» Ereignis« ir sehr unerwartet gekommen
sei, «einte er: „Mir auch/ denn vor drei Wochen hätte er
noch nicht gedacht, daß es so endigen würde, „klebrigen»
setzte er hinzu, „mußte iche» erwarten, denn der Kaiser
will nun einmal allein regieren/ Er erwähnte daun die
einzelnen Streitpunkte zwischen ih« und de« Kaiser, das
«rbeiterschntzgesetz, da» der Kaiser wolle, und das doch
nur ein ArbeiterzwangSgesetz sei, md ka» auf die Frage
der Riuisterpräfidentschaftzu spreche», indem er es al»
uuzulässtg bezeichuete, daß jeder Minister für sich und ohne
den Rtnisterrat oder den Präsidenten zu fragen, mit de«
Kaiser verhandle. Segen Serdy hat er Mißtrauen, md
gegen die Minister ist er gereizt, weil sie ihn i« Stich ge-
lasses hätten, weil sie» ehr den Kaiser als ihn fürchteten.
Dabet sei seine Autorität nicht zu erhalten gewesen. Auch
den Sroßherzog von Baden »aunte er unter seinen
Gegnern. RI» ich ihm sagte, eS sei wohl denkbar, daß der
Kaiser ihn über kurz»der lang bitten werde, znrückzuko«meu,
wie» er die» zurück: da» wolle er nicht, diese drei Wochen
noch einmal durchmacheu. Hier würde ich ih«, schloß er,
nicht Wiedersehen, wenn ich aber nach Barziu »der Fried-

richSruh kommen wolle, sei ich willko««eu. Auch von
unsrer laugen gemeinsamen politischen Tätigkeit sprach er
md riet « ir, dafür zu sorgen, daß sich der Kaiser nicht zu
viel um Elsaß-Lothringen bekü««ere. Ich «öchte ih« au»
de« Gesichte bleibe«. Da» ist leichter* gesagta!S getan.

Berli «, 5. Okt. Die vom Fürsten Chlodwig zu
Hohenlohe tu der Deutschen Revue veröffentlichten Denk¬
würdigkeiten erregen hier da» allergrößte Aussehen. Da»
Verl. Tagebl. bemerktu. a.: Durch diese Mitteilungen de»
Fürste« Hohenlohe wird da» Dunkel, das über den Vor¬
gängen bei« RücktrkttBiSmarck» liegt, nicht völlig auf-
gehellt. Darüber soll»au wohl au» de« dritten Bande
der BtS« arckschea Gedanken und Erinnerungen etwa»Nähere»
hören. Indessen verbreitet die Darstellung Hohenlohes doch
etnige Klarheit über die Gründe zu de« Rücktritt. Zu«
erstenmale wird auch hier von eise« , der e» wissen muß,
bestätigt, daß der Großherzog von Bade » zu den
Gegnern BtS « ärckS  gehöree und seine Verabschie¬
dung billigte. — Der Lok.-Auz. schreibt: Bei der hervor¬
ragenden Stellung ihre»Urhebers dürsten diese Lagebnchblätter
wohl aus den Rang historischer Vorgänge Anspruch mach« .
Sie erweitern unsere Kennt«!» von den intimen Borgäugeu
jener kritischen Zeit, in «ehr als einer Hinsicht. — Alle
Abendblätter, mit Ausnahme der offiziösen Rordd. Allg.
Ztg., geben die Enthüllungen über den Rücktritt LtSmarck»wieder.

Die J »ter»«ti»»al Law-Afsaciati»«.
In dm Räumen der Berliner Handelskammern haben,

wie aus Berlin gemeldet wird, die Verhandlungen der
23. Versammlung der International Law-Affoeiatiou ihre»
Anfang genommen. Sir Waller Kennedy«öffnete dm
Kongreß, Staatssekretär Dr. v. Nieberdiug begrüßte die
Versammlungi« Auftrag de» Reichskanzlers, der die Le-
strebuugeu der Association, die auf Ausgleich unter dm
RechtSanschanungeu drr Kulturvölker gerichtet seien, stet»
nach Kräften unterstützen werde. Nach wettere»Begrüßung»-
anspracheu wurde RrichSbaakpräfideut Dr. Koch zum Präsi¬
denten gewählt und hielt eine mit lebhafte« Beifall aufge-
uommeue Eröffnungsansprache; er legte die Ziele der Asso¬
ciation dar, sowie da» Programm der diesjährigen Bera¬
tungen, welches die Fragen der Schiedsgerichte, der
Neutralität, de» internationalen Wafferrecht» md andere»
umfaßt. Die Versammlung sandte sodann ein Huldkgmg»-
telegram« an dm Kaiser ab md trat hierauf in die Tages¬
ordnung ein. I « der NachmittagSfitzuvg sprach zunächst
Professorv. Marlltz über Miueuleguug i» Seekrieg.
Er führte au», die Auslegung veraukerter Seemiueu sei
nach den bestehenden BölkerrechtSgebräucheu kein verbotene»
Kriegsmittel, dagegen könnten treibmde Minen ms kei«e«
Telle de» Weltmeers, auch der küsteumeere nicht, geduldet
werden, da sie die Sicherheit der Schiffahrt auch außerhalb
de» KriegSschavplatze» md nach Beendigung dr» Kriege»
ans» höchste gefährden. Daher rechtfertige sich der Wunsch,
daß ein allgemeine» Verbot die Verwendung treibender
Minen in Seekriegen durch vertragsmäßige» Etuverstäud-

Iriedet.
Eine Geschichte au» dem Volksleben

vonW. O. von Horn. (W. Oertel.)
Ametsktz««, .)

„Eoldeue Tage hatte gewiß drr arme Bube bei de«
Herrchen nicht!' fuhr der Wirt fort. „Nun sagte mm,
er habe sich ersäuft. A« Tage vorher sahm ihn die Leute
trostlos weinen/

„Das wird er doch nicht getan haben?"
^ --rein/ sagte er. Rau fand keine Spur von ih« in
der Mosel. Und eine Reihe von Jahren später ka» ein
Spengler hieher, der sagte

„Wie hieß drr denn?" fragte ich« tt augehalteue«Ate« .
„Spmglerautou." sagte der Wirt; „der sagte, er

«kt de« Frieder in einer SpmglerwerkstStte in Srarlou
-ewesm und habe sich mit ih« als Soldat auwerbru lass«
er aber, der Spenglerauto«, sei durchgegauge«und glück!
mtrouneu. Sie beide habe ein böser Gesell verführt D
»«ton hatte eine Tochter des Speuglersteffeu zur Fra«

Mein Herz pochte fast hörbar bei dieser Erzähl«,
Ich mußte hiuauSgeheu. u« « ich zu sammeln.

„Wißt Ihr nicht," fragte ich«achher, „wie die Frihieß?"
„Nein," sagte nach etnige« Bestimm der Wirt. „Ich

habe den Namen nie gehört. Ich will ihn aber fragm,
wem er wieder kommt."

„Also er lebt noch?"
„Freilich!" sagte der Wirt.
„Den Friede! kannte ich auch," nah« ich wieder da»

Wort. „Er war t« Pfarrhofe, al» ich auch dort war/
„So/ dehnte der Wirt. „Ja , e» war ein guter Bub

md hätte können Pastor werden, wenn er nicht dsrchge-
gangm wäre. Wer weiß, wiee» ihm ging?!"

„Ich hörte damals von der alten Sophie, daß sie ihn
von eine« argen Säufer befreit hätte, der ihn mißhandelt,
er hieß— um wie hieß er doch?" —

„Jürgen/ fiel der Wirt eis; abere» war eine selt¬
same Befangenheit über ihn gekommen, die« ich vermuten
ließ, da» Gespräch sei ih« nicht angenehm. Ich sagte ihm
geradezu meine Vermutung.

„Nan freilich," fuhr er fort, „wer sich die Nase ab-
schneidet, verschiebet sich sei« Angeficht/

„Wieso?" fragte ich gespannt.
„Ei." sagte der Wirt, „der Jürgen war» ein Schwieger¬

vater. Er — dabei sah md horchte er, ob er seine Fra«
nicht höre— soff sich einst voll a« eine» Samstag, al»
er an» de« Walde ka». und brach de« Hal» bei eine«
Sturze. E» war kein Unglück für die Haushaltung, son¬
der» ein Glück. Vos Stund au hörte da» Vettelna»f.
Di« Frau ging in dm Tagelohu; die Buben banden Besen
md schnitzte« Holzgeschirr, wie da» arme Leute hier tu«,
md e» ging. Nach einigen Jahren konnte die Witwe ihre
Wohnung reparieren lassen. Die Kinder artete« sich gut,
warm fleißig md blieben bet der Mutter. Bald kaufte sie
sich eiu Seckerchen; dann noch ein» md sofort, bi» sie ein

Gütchen hatte. Herr, Srlbstverdteust ist Meisterstück! La
kommt Lust, Liebe, Eifer md Fleiß allemal hinterdrein.
So war» bei Jürgen» auch. Die zwei Rädchen hättet Ihr
sehen sollen! Seht « eine Frau, sie ist jetzt dreißig Jahre
alt, aber noch immer die schönste Frau i« Dorfe. Sie ist
die Lmemargrete, die jüngste, die Kathrine starb md bald
daraus die Mutter."

„Und die Buben?" fragte ich.
„Der eine ist Schmied md wohnt zu Kobern, md er

geht ihm herrlich. Der andere voh«t hieri« Vaterhaus«
md ist eiu behallmer Bauer, der seine drei Fuder Wette
«acht und sein Brot zieht. Da» heißt hier etwa». Mir
geht» auch gut. Gott erhalt»!'

„Da steht«au, daß der Mutter Segen dm Kinder»
Häuser baut!" sagte ich.

„Ach," nah« der Wirt wieder da» Wort, „solange
der Alte lebte, war mei«eSchwiegermutter auch liederlich.
Ste sah halt, daß doch alle» zu Grmde ging. Sobald er
tot war, raffte stch die Fräs auf, unde» ging« tt Gotte»
Hilfe gut."

Hier war ich also i« Hanse»einer nächsten ver¬
wandten. An» dem liebliche« Gesichte der Frau sah ich
jetzt wieder da» apfelrmde Kiuderkipfcheu heran», da» ich
so oft geherzt. Ich hatte sie auf « einen Armen getragen
in jener kurzen Zeit, die ichi« Hause de»Uusegeu»gelebt.
ES war in der Tat nahe daran, daß ich herasSgeplatzt
wäre, aber da» durste ich nicht.

Al» die Frau hrreistrat, rief ihr der Manu gleich zu,
daß ich einst hier gewesm md viele gekannt hätte, auch



»iS der Seemächte ausspreche» werde. Zu demselben Segen«
staode sprach Leval-Brüffel. Rechtsauwall StephmS sprach
über dar DurchsuchuugSrecht.

Fletfchtnift« «streb»»ge» i» Deutschlaud.
RU der Absicht, eine» Fleischtrsst für Deutschlaud

t»S Lebe» zu rufe» uud auf diese« Wege die AuSschaltuug
des ZvischevhaudelS zu ermöglichen, soll sich, wie die Deutsche
Fleischerzrg. augeblich auf « rund uuaufechtbarrr Geheim«
dolu« rute behauptet, die agrarische Zruttale für Biehver«
wuttwg trage». DaS Blatt weist zunächst auf die Versuche
«it eigeueu Schlachthäusero hiu, welche die Zentrale iu
»ro«berg uud Dirschau uoteruo«» eu habe, sowie auf de»
our vorläufig aufgrgebeue« Bau eiueö eigeueu Schlacht«uud
Kühlhauses auf de« Ragerviehhof iu FriedrichSfelde. Dauu
aber befinde fich iu eiue« Schreibeu des LaudeSökouomie«
ratS Ring au den LaudvirtschastS» tuister do« 26. Juli
ds. IS . folgender Satz:

.Gleichzeitig erlauben wir uns uoch zu bewirke»,
daß uns ganz direkte Anträge gestellt worden find, die
darauf hiuauSgrheu, « it amerikanische» Selbe tu
Deutschlaud eiueu Fleischtrust iu Szeue zu setzen. Da
diese Anträge sehr ernstlich gemetut find, find wir zunächst
daraus eiugegaugru und hoffen, auf diese Weise uoch
«auchrS zu lerueu/

Da» it sei, so schließt das geuauute Fachblatt, dargetan,
daß der»uud der Landwirte resp. die Zentrale für Vieh«
Verwertung uach wie vor darauf auSgehe, die Fleischver«
sorguug Deutschlands zu »ouopoltflereu.

Tcrges-Weuigkeiten.
Aus Stadt uud Land.

Nagold, 6. Oktober
A« Freitag vor» ittag fand wieder

eiue Sitzung des Hilf»ko« iteeS statt, in welcher wie bisher
für das kommende Vierteljahr Raten festgesetzt wurden alS
Entschädigung für ausgefallene» oder geschmälert« Arbeits¬
verdienst uach Maßgabe der geuau geprüfte» Verhältnisse.
Die endgültige Verteilung des ersammelteu Geldes, das iu
der For« vou jährlichen Reute» oder, tu einfacheren Fälle»,
als ei»« altge Abfindung zu verteilen geplant ist, kann uoch
immer uicht erfolge», da die Entscheidungen der Schieds¬
gerichte uoch iu einer gauzeu Reihe vou Fälle» auSsteh« .

* Gstudriuga«, 6. Okt. Soldat der Schutztruppe
Müller ist zur großen Freude seiner Verwandte» uud
Bekauuteu« it de« letzte» TruppevtrauSport aus Südwest«
afrika wohlbehalten zurückgekehrt.

Stuttgart, 6. Okt. Die Königin hat aus Anlaß
ihres SeburtSfefteS der veteraueuspeude . König
Wilhel»«Lrost* dir Su««e vou 1000 zugeweudet.
Außerde« ist, wie alljährlich, aus demselbru Anlaß eiue
Anzahl wohltätiger Austalteu uud Vereine» it außerordent¬
liche» Speudeu bedacht worden. Die Hilfeleistung für die
bedürftigen Sewitterbefchädigteu des Landes hat besondere
Berücksichtigung gefunden.

Stuttgart, S. Oktbr. Die JustizgesetzgebuugS-
kommissiou der,Abgeordueteska«« er setzte gesteru die Be«
ratuug des EutwurfS bett. das UuschädlichkeitSzeugüiS
fort. Infolge der Abstimmung über de» Art. 1, wonach
uicht das Amtsgericht souderu das Sru»dbucha«t das Uu-
schädlichkettSzeoguiS auSzustelleu hätte, war der Abg.Walter
genötigt, eiue Reihe vou AbäuderuugSauttägeu vorzulegeu.
Iustizmiuistrr Dr. v. Lreitliug «achte auf verschiedene
Bedsukeu gegenüber de« Beschlüsse und dessen Konsequenzen
aufmerksam. Nach der Ansicht der Regierung sei der Ent«
»urf iu der vorliegende» For« auzuuehmen; auderufallS
köuue sie ih« die Zusti«»uug uicht gebeu. Trotzdem wurde
Art. 1 »ach eiuer vou dr« Abg. Lieschiug vorgeschlageueu
Formulierungi« Siuue des AutragS Walter zu« Beschluß
erhoben. Iu Art. 3 ist Srsti»«t, daß LaS Unschädlichkeit-«
zeuguir uur aoSgesteA werde» darf bei Lreuustückeu, die
sowohl au fich, als auchi« BerhältuiS zu« gauzeu Sruud«
de» Friede!. Mit Erstauueu und Neugierde musterte fie
«Ich.

.Den Friede!?* sagt, fie; . ach. der arme Bub lief
eiust sott, als — als," e» ttateu Lräur» iu ihr« schöueu,
Vlaueu Augen. Sie weinte uud schwieg, während fie de»
Lisch» it schneeweiße» Liuuru bedeckte.

.Wauu kauutet Ihr deuu den Friede!? Wisset Ihr
etwas vou ih» ? Noch dunkel kauu ich« ir ihn vorstrlleu.
Er trug »ich»st uud hatte» ich lieb. Ar« rr Bub! Wär
er beiu»S geblieben. eS wär ih« gut gegaugeu. Freilich
— ich— ueh«'S ihm nicht übel, daß er damals fort«
lief!«

.Laß das, Frau/ sagst der Manu, . vielleicht erzählt
u»S der Herr etwas vou de» Friede!."

(Fortsetzung folgt.)

Das Sallsfaft ist wieder etuma! vorbei. Rau hörte
vor» egiu« desselben oft sage»: . Ich gehe uicht«ehr dazu;
da ist ei» solcher Lrubel, daß er«tue« zuwider wird/ Daß
fich das Niveau der gauzeu Leraustaltuugru des Volksfestes
i» de» sttzte« Jahren, besonders aber Heuer, gehoben hat,
zeigt»achfolgeode Eiuseuduugi« N.Lagblatt. Außerdem
vurdeu dort schon Vorschläge ge» acht, daß das Volksfest
durch turuerifche uud audere Aufführuugeu, auch Festspiele
veredelt werde» sollte. Iu der!Eiuseuduug heißt es:

S «llOfeft„Wbda»r««g". Bei wohlgrluugruea
Volk««uud Herreufesten warS tu aüeu Zetten etu SMe,

stück von geringe« U«fa»g uud vou geringe« Wert find.
Der Artikel wurde uuveräudert augeuo«»e». Art.3handelt
vo« Zeugnis; dieses darf uur erteilt werdev, venu bei der
Möglichkeit»iueS Nachteils tufolge der lastfrei« Abtrmu-
uug für die Berechtigteu eine Seldleistuug gewährt wird
oder eine entsprechende Belastung eine- audereu Grundstücks
erfolgt. Auch dieser Artikel gelaugte unverändert zur Au«
uah« e. Nach Art. 4 fiadet die Erteilung des Unschädlich«
keiiszrugnisses uur aus Antrag statt, Leu bis zursUebertrag«
ung des TreuustückS der Veräußerer, vou diese« Zeitpunkt
ab der Erwerber zu stelle» hat. Der Artikel wurde auge-
uommeü, ebenso Art. 5, der vorschreibt, daß das Grund«
buchamt oder das Amtsgericht vor seiuerzEutscheidung Er«
»itüuugeu auzustelleu uud die Berechtigten zu hören hat.* «-

Laudtagskaudidature«. Iu LrailShei« hat die
BolkSpartei de« Landwirt Utz vou Bölgeutal bei Gröu-
iugeu, die Sozialde»okratie ihren früheren Kandidat«»
Fischer-Stuttgart wieder ausgestellt. DrrBauerubuud wird
de« seitherigen Vertreter des Bezirks, de« Abg. Berroth
das Mandat wieder autrageu. — Söppiugeu: Das Zeu-
tru» hat iu eiuer kürzlich abgehalteueu Versammlung be¬
schlossen, eiueu eigenen Saudidateu, weuigsteuS für deu ersten
Wahlgaug, aufzustelleu.

Gerichtssaal.
Stuttgart, 4. Okt. (OberlaudeSgericht.) Die Be-

rufuug des Frhro. OSkarv. MSuch auf Hoheu«ühriog«u
gegen das Urteil desK. Landgerichts Rottwell, woruach
Frhr. v. Münch zur Bewährung eiuer« ouatlicheu Ali-
»euteusumme vos 750 au seine Frau, gegen die er eiue
noch sicht erledigte Ehescheidungsklage anhängig gemacht
hat, verurteilt worden isi, wurde vo» K.OberlaudeSgericht
kostenpflichtig zurückgewiese».

— Die Untersuchung gegen deu wegen einer Reihe vou
Braudstistuugeu zu Uutertürkhei « verhafteten Bureau«
dieuer uud LerficheruugSageuteu Julius Zwicker ist, de«
Vernehmen uach, uoch uicht beendigt, die Strafsache wird
daru» uicht« ehr vor das gegenwärtig tagende, sondern
erst iu eiue« Vierteljahr vor das nächste Schwurgericht
gelaugeu.

r. Stuttgart , 4. Okt. Wegen Vergehens gegen das
Gesetz zsr Bekämpfung der Reblaus wurde der ledige Weiu-
gärtuer JohauueS SutortuS vos Großheppach zu 30 *6
Geldstrafe verurteilt. Er hatte, entgegen der behördlichen
Anordnung, seiueu verseuchten Weinberg betreten uud darin
Arbeite» vorgeuo«»eu. — Der schon wiederholt vorbe¬
strafte ledige Kutscher Albert Gamerdiuger vou Detten¬
hausen stieg uachtS in de»Stall seines früheren Dienstherr»
uud stahl ein Pferdegeschirri« Wert vo» 300^ll, welche»
er, nachdem er es geschwärzt und die Rouogra««e eut-
ferut hatte, um 45 verkaufte. Außerde« ließ er fich
einen Betrug zu schulden kouemeu. DaS Urteil lautete aus
5 Rouate uud1 Woche GefäuguiS abzüglich eiueS Monats
Untersuchungshaft.

8«tze« h»rg, 3.Okt. Eiue Tragödie» wie uur da»
Leben fie dichtet, fand heute vor de» hiesigen Schwurgericht
ihre» Abschluß. Iu der Freisprechung eiuer doppelten
Si»deS»örderiu! Eine 38jährige Bäckersfrau hatte vor
fünf Rosateu ihre beiden jüngsten Kinder mit Mohnblumen«
tee vergiftet, uud heute wurde fie vo« Schwurgericht frei-
gesprochen! Sie war es längst vor de« Richterstuhl der
Volksseele. AlS 33jährige hatte di« Angeklagte Maria
Hemmeu 1901 eineu Rohling, deu Bäcker Decheu gehei¬
ratet, der schon seine erste Frau iu Pari» zu Lode gequält
hatte, wie die heutigen Verhandlungen au deu Lag brachten.
Die Ehe wurde für die junge Frau zu eiue« schauderhasteu
Martyriu«. Der Mauu brachte 1300 die fie sich als
Dieustmädches erspart hatte, iu Saufgelagen durch, prügelte
das arme Wesen windelweich, veuu es ih« kein Geld«ehr
verschaffen konnte, brachte der Frau zuletzt fre« de Männer
ins Hau» uud legte ihr »ahe fich ihueu gegen Bezahlung
hiuzugebeu. Da fie fich weigerte, setzte es l««er wieder
Schläge. Lrotzde« hielt fie bei de« Scheusal au», darbte
uud hungerte uud wußte dabei die drei Kinder, die fie iu-
daß zu« Schluß ein Herold auftrat und die Teilnehmer
«it gute» Worte« iu Scherz uud Ernst . abdaukte*.
Warn« nicht auch uoch bei diese« jüngsten 75. Volksfest
des Jahres 1906? — Reicherer Erträge konnte fich zwar
die Laudwirtschast Sei«suche« früheren Feste rüh»ev, uud
iu reicheren Strömen pflegte die süße Gabe des edle» Weiu-
stoSS zu fließen. Aber eS waltete über dr« heurigeuFeste
vier Lage laug die besoudere Saust sonnige» Himmel» uud
uud iu de« Fest, wa» »och größere Gunst ist: — der
Geist der Ordnung uud des AustaudS. Dank darum deu
Verwaltung», uud Aufsichtsbehörde», daß fie von de« Feste
diejenige» Ausartungen uud Belästigungen seruzuhalteu
wußten, die so manche« BolkSfreuud Li« Teilnahme schon
zu verleiden droht« ! Dank de« Publikum, daß eS iu
seiner große« und einsichtigen Mehrheit vou selbst das Bet«
spiel der Ordnung gab! Dank auch de» AaSstrlleru uud
Darstelleru dieSsett» uud jeusettS der Festsäule für so«avche
alte uud neue Belehrung uud Ergötzuug! Die Schule gibt
zwei Lage zu« Fest frei uud stempelt da» Volks« und
landwirtschaftliche Fest zu» Jugend« uud Kinderfest. Wir
Lehrer haben demnach außer der Landes« uud Familie»«
traditio« uoch beruflichen Aulaß, hiuzugeheu uud uachzu-
sehe». Uud so dürfen vir uu» « it alleu guten Geistern
de» Feste» zu de« Wunsch vereinige«: das Volksfest«öge
auch künftig wie Heuer Jungen uud Alteu eiu Stück SSule
sein, «tue Schule der Kunst, iu Ehre» fröhlich zu sei»!

Ei» Lehrer.

«itteu all des Jammer» auf die Wett gesetzt hatte, so
sauber zu halten uud zu pflegen, daß selbst die nächstes
Nachbarn vou ihre« Elend uur deu hundertstes Teil ahutru.
A» 18. März war e» zwischen deu Ehegatten zu eiue«
Auftritt gekommen, der damit endigte, daß Decheu seine
Frau zu Bode» schlug uud tu die Wett ging, ohne daß
«au erfuhr, wohin er fich gewendet hatte. I « HauS war
keiue Krume Brot. Bier Lage laug hungerte die Frau,
für die Kinder hatte fie, Gott weiß wie, eiu paar Kartoffeln
zusammen gebracht. Eudlich war ihr Mut zu Eude. Mau
»uß gehört haben, wie fie daS schlicht uud ergreifend, ihren
Richtern schilderte: »Ich wußte» ir nicht« ehr zu helfen.
Ich setzte« ich auf eine» Stuhl uud schluchzte aus Leibes¬
kräften. Mein ältestes Kiud ka« uud bat: Mama, weiue
uicht! Die Zweite, die kau« sprechen kouute, schmiegte fich
au meine Kute uud lallte: Mama, uicht wetueu! Das
kouute ich uicht»ehr« it auhöreu!" Dauu ka« das Furcht¬
bare: die Verzweifelnde, die wie vou eiuer iuuereu Gewalt
getrieben iu die Apotheke eilt, Mohublumeutee kauft, de»
drei Kindern und fich selbst Leu LodeStrouk braut uud fich
«it ihueu iu ihren schönsten SouutagSkleideru zu Bett legt.
Zn Lode krank wachte sie am nächster, Lage aus. die zwei
Kleinsten find tot, die Netteste durch Erbrechen gerettet, die
Mutter selbst, trotzdem fie eiue dreifache Dosts getrunken,
kommt davov. Währeud der Erzählung der Angeklagten
war kein Augei« Sitzungssaal trocken geblieben; Zuhörer,
Zeugen, Advokaten uud Richter ließen ihre» Träum freie«
Laus. Rach eiue« glänzenden Plaidoyer des Verteidiger»
Dr. Robert Brasseur fällte der Gerichtshof deu unvermeid¬
liche» Freispruch. Frist. Ztg.

Deutsche« «eich.
Borli«, 4. Okt. Iu dr« BerwaltuugSgebäude de»

neue« Kaiserin Friedrich-Krankenhauses brach iu der
letzten Nacht Feuer aus. Als die Feuerwehr eiutraf, war
da» LreppeuhauS bereit» so « it Rauch erfüllt, daß die
RettuugSurauuschasteu über Hakeu«uud Steckleitern iu deu
zweitru Stock Heiter» «ußteu, u« fünf Schwestern, die
htlferuseud au deu Feusteru staudeo, zu rette». Nach kurzer
Zeit gelange» der Wehr, des Feuers Herr zu werden uud
jede Gefahr zu beseitigen.

«erli », 5. Okt. Der Nordd. «llg. Ztg. zufolge hat
der Bureauvorsteher bei« Gouvernement vou Logo,
Wistuba, gegm de» eiu Dtzipliuarverfahveu schwebt, gegen
deu BezirkSauttmauu von Sokote, Dr. Kersting, der zur
Zeit hier auf Urlaub weilt, Auschuldiguuaeu erhob« .
E» find ErmMeiuugeu eiugeleitet worde«. Dr. Kersting,
der biuueu kurze« uach Logo zurückzukrhr« gedachte, wird
deu Abschluß der Ermittelungen hier abvarteu.

Bo« Oberrheiu. Badens jüngste Garuifou,
da» Amtsstädtchen Müllhei « , ist « it Begiuu de» Mo¬
nats belegt worden uud zwar « it zwei Sompauieu de»
13. FußartillerieregimeutS, zusammeugezogeu au» Straß¬
burg, Maiuz, Neubreisach uud Mm. El» Bataillon Ju-
sauterie soll über» Jahr Nachfolge». Müllhei» i«
weiugesegueteu Markgräflerlaude hat 300V Einwohner uud
ist vou Mülhauseni. E. 33 km uud vo« Jsteiuer Klotz
30 Km entfernt. Die Errichtuug der Sarutsou geschah
aus reia strategisch« Gründen.

LudwigShafe», 5. Okt. Die Hafenarbeiter iu
Mannheim streiken seit heute. Die Verhandlung« »it
de» Arbeitgeberverbaud für dm Hafeuverkrhr wäre» bis
jetzt erfolglos. Morgen findet iu dieser Nugelgruhett eiue
Sitzung des Gewerbegerichts statt. Die Arbeiter verlaug«

4.50 Lohn uud Madige Arbeitszeit. Der Betrieb ist
fast völlig eingestellt.

«sie», 4. Oktbr. Unter de« » erdacht des Morde»
au Miß Lake wurde etu etwa 30jähriger Mauu verhaftet,
der fich iu der Nähe der Rordstelle umhertrieb. Rau will
Vlutspur« au sein« Kleidern bemerkt Hab« . — Auf de«
Lagerplatz worde eiu Italiener Albeuzi» it durchschuit«
teue« Hals ausgesuud« ; der Täter wurde uoch nicht
rrmittelt.

Ausland.
Var«, 4. Okt. Zwei Deutsche, die vou Zürich aus

eine Tour ins Juvgfraumasfiv uuteruo«»« hatten, uud
deren LilletSa« 7. Sept. abgelaufeu waren, find uoch uicht
zurückgekehrt. Ran nimmt an, daß fie verunglückt find.
Die Gemeindebehörde vou Lasterbruuueu ordnete Nach«
forschuugeu au.

Nuusdruck, 5.'Okt. Eiu Großfeuer  hat die Ort«
schuft Dölsach nächst Lienz in Lirol teilweise zerstört. Da¬
bei wurden der Briefträger Weiugartuer uud der-Postillon
Schilcher vou stürzend« Trümmern erschlagen,  der
StatiouSdiwer»chhoruer schwer verletzt. A» der Rettung»«
aktioubetetligteu fich außer dm Feuerwehr« der Nachbarschaft
auch eiue Abteilung de» 81. JusaukerieregimeuteS au» Lieuz.

Juusbruck, 5. Okt. Iu der Umgebung vou Slums
wurde gestern um6.38 Uhr ein Erdstoß  verspürt, der1'/,
Sekunde» dauerte und vou douuerähulichr« Getöse be¬
gleitet war.

Pawlagrad (Souv. JekateriuoSlaw), 4. Okt. Graf
Worouzow Daschkov hat sein 83,000 DeSjatiue» große»
Gut zum Verkauf au Bauern besti«»1. « it der Maßgabe
daß auf jeden4 DeSjatiu« mtfall« soll« .

Szeuftacha», 5. Okt. Zehn standrechtlich  zu«
Lode verurteilte Personen »urdm heute hier hi»ge«
richtet.

Natvtzarü, 5. Oktbr. Eiu Zug »it uach Kuba de«
stimmt« Kavallerie ist bei Trotzi« Staate Rewyork»it
eine» Perlsoueuzug zusammeugestoßeu. 7 Pasftrgkere
de» letzter« ward« getötet, 30 verwundet. Boud« Sol¬
dat« isi keiner verletzt.



Philadelphia, 5. Oktbr. Durch eine Leuchtgas-
erplosiou wurse«tue im Bau befindliche Unterführung
unter der Marktstraße bis zur Ritte des Häuserblocks zer¬
stört. 7 Persoueu find dabrtu« S Lebeu geko««eu;
13 wurden verletzt.

Vermischtes.
M «n«hei« , 4. Oktbr. Biel Heiterkeit und große»

Aufsehen erregte dieser Lag» aus de« FriedrichSrtug ein
eigenartiger BiehtrauSport. Ein Biehireiber schlug«it
de« Stock seiner Peitsche auf einen Ochsen, der nicht die
gewünschte Gaugarr eiuhalteu wollte. Eine al» Lterfreuu-
diu und Lierschützerin bekannte hies. Hofschauspteleriu, die
gerade de» WrgrL ka«, war über das Gebühren des Lieh-
treiber» so empört. Laß sie aus diesen zugiug, die Peitsche
unter Scheltworteu seinen Händen entriß und weit von sich
schleuderte. Daun ergriff die Dame den Strick, au dem
das Tier geführt wurde und«arkterte eine Strecke weit
den Biehireiber, um ih» zu zeigen, daß der Ochse auch
ohne Schläge sortzabringen sei. In der Lat schritt da»
Tier auch gravitätisch neben der Dame her, al» wäre e»
sich der hohen Ehre bewußt, von einer Künstlerin geführt
zu werden. Die Zuschauer ergötzten sich weidlich au diese«
eigenartige« Schaustück.

Si « großartige» RaNerfchauspielwurde durch
eineu heftigen Stur« auf de« Züricher See hervorgerufeu.
Gewaltige Wogen erhoben sich aus de« See. Bet Zollikon
hat etue ungeheure Wasserhose springbruvueuartig die Höhe
de» Kirchturms erreicht. Mit 30 Meter Abstand ka« gleich¬
zeitig eine zweite kleinere Wasserhose. Das Schauspiel
dauerte fünf Minuten. Zu« Glück hat diese Flut kein
Opfer an Menschenleben gefordert.

Viftgelegexheit für Vögel. In dem 19 Morgen
großen Park des Freiherr» vonIBerkepsch brüteten in einem

Jahre: 300 Paar Hänflinge, 30 Paar Sarteulaubkehlcheu,
30 Paar Sra»«üSeun. a., 30 Paar Finken, 30 Paar
Kra»«etSvögel, 30 Paar Drosseln, 30 Reisen, mehrere
Pirole,Kernbeißer,Fliegenschnäpper,Rotschwänzchen,Wende¬
hals, Rohrsänger, Leichhühuer, Zwergtaucher, Eisvogel,
Eulen, Lurmfalkeu, so daß der Park« ehr einer Voliere
als der Natnr glich. Der praktische Ratgeber bringt in
seiner letzten Nummer einen Bericht darüber, wie durch
Schaffung von Nistgelegeuheit, Anpflanzung von Vogelschutz-
gehölzeu und zweck väßig eingerichtete Nisthöhlen dieser Er¬
folg erreicht wurde. — Garten- und Bogelfreunde können
diese Nu«mer vom GeschäftSamt des praktischen Ratgebers
i« Obst- und Gartenbau in Frankfurta. O. kostenlos
beziehen.

Landwirtschaft, Handel Md Verkehr.
Herreuberg , 5. Okt. (Korr.) Heute wurde auf dem hiesigen

Güterbahnhofe ein Waggon Schweizer Mostäpfel, der Ztr . zu 5 80
verladen. Der Zentner Brechobst wird gegenwärtig im Bezirk zu
12—15 verkauft. — Mit dem Hopfenhandel scheint es nun auch
hier ruhig zu werden. Die den Hopsenproduzenten zu 60—90 «a
per Ztr . in den letzten Tagen angebotenen Preise entsprechen nicht
ihren Wünschen. Vorrat ist noch genügend vorhanden.

Stuttgart , 4. Okt. Mostobstmarkt auf dem Nordbahnhof.
Marktamtlich festgestellt. Mitgeteilt von der Zentralvermittlungs¬
stelle für Obstverwertung. Aufgestellt waren 61 Wagen, davon
Neuzufuhr 47 Wagen, aus der Schweiz 96, Frankreich 3, Böhmen
3, Belgien 1, Pfalz 1, Elsaß 1, Oesterreich 2. Nach auswärts find
abgegangen 31 Wagen. Preis wagenweise per 10 000 Kilo für
Obst aus der Schwerz 1040—1100 Oesterreich 1060—1100
Frankreich 1070- 1080 Böhmen 1130- 1150 Im Klein¬
verkauf per Ztr . 6.40—5.70 Handel lebhaft.

Stuttgart , 4. Okt. Marktbericht der ZentralvrrmittlungSstelle
für Obstverwertung. Engros -Markt bei der Markthalle am 4. Okt
Garten -Himbeeren 35—40 Prrißelbeeren 26—28 Pfirsiche 6
biS 30 Z , Zwetschgen 6- 8 -f, Nüsse 20- 30 Aepfel 6—14 -f,
Birnen 6—18 Quitten 16—18 je per Pfund . Zufuhr sehr
stark. Verkauf lebhaft. — Mostobstmarkt auf dem WilhelmSplatz
am 4. Okt. Zufuhr 1100 Ztr . Preis 5.60- 6.80

Tübingen , 5. Okt. Obstmarkt. Kelternplatz. 1 Ztr . Aepfel
6.20—6.60 Birnen 5.60—7 gemischtes Obst 5.80 Zu¬
fuhr 270 Sack. - Kartoffeln . 1 Ztr . 3.30 biS 4 Zufuhr 80
Sack — Bahnhof . 5 Wagen Aepfel 1 Ztr . 5 30 bis 5.80 3
Wagen Birnen 1 Ztr . 5.20 bis 5.50

Hopfe « .
Gechiuge « , 4. Okt. Die Hopfen sind hier zum größten Teil

verkauft. Für den Zentner wurden 90—100 nebst Trinkgeldern
erzielt. Meist ist auch die Ware gesackt und versandt. Die Quan¬
tität war infolge verschiedener Mißverhältnisse eine mittlere, die
Qualität dagegen eine gute, teilweise eine vorzügliche.

r . Bon der Md , 5. Okt Der Hopfenhandel geht zu Ende.
Erlöst wurden dis zu 100 ^ nebst ansehnlichenTrinkgeldern. Der
Ertrag ist ein mittlerer , die Güte teilweise vorzüglich. Kleinere
Posten lagern noch in Aidlingen, Deufringen , Gechingen und Dachtel.

Gtnttgarter Kxrfe v»x» S. Oktader ISO«.
4 W. Hypoth.-Bank 1900 100.-3-/, W. StaatSoblig . 1900 97.8S

3 „ . 88.10
3 /̂, W. Creditverein 1912 97.20
3' /, . «anzj. Zins 98.—
3*/, Rentenanstalt 99.50
3i/, Stadt Stuttgart - .—

4 „ 1908 101.-
8»/, „ 1912 97.40
3'/, „ verloSbare 97.20
4 W. Bereinsbank 1905 100.—
4 „ „ 1907 101.—
3-/, „ „ 1910 98.-

Berzeichmffe der Märktem der Umgegend.
Vom 8. bis 13. Oktober.

Altensteig: 10. Okt. Viehmarkt.
Calw / 10. „ Vieh-, Roß- und Schweinemarkt.

KoukurS -Eröffuuuge « .
Nachlaß deS j- Jakob Maurer , Bauers in Neusten.

von i .is au
—fertige Bluse« ! —Musteru. Auswahlen au jedermann.
Salöoniinu» Asinbronnsr, Slultgnrl, Marienstraße 10.

Witter«ug»v»rtzers«ge. Sonntag den7. Oktober.
Ziemlich heiter, mild, schließlich doch wieder regnerisch.

Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'schen Buchdrucker« (Emil
Zaiser ) Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.

Berneck.

Verakkordierung
von Pslasterardeite ».

Die Gemeinde verokkordiert zur
Herstellung von ea 3S9 Pflaster

im Gxh«eiffi»«»weg am
Samstag den 13. Oktober
nachmittags Ä Uhr ans dem Rathaus.

Bedingungen liegen zur Siuficht aus de« Rathaus auf. Alkor.
dauteu find eiugeladeu.

Gemeinderat.

Nicht zu verwechseln mit sogenannten Most¬
konserven, Chemikalien oder Essenzen ist

Nur a«S Apfelmoftstoff bereitet man einen gute«
gesuudeu Haustruuk

du» Blter z« e« « Pfg.
«n . . Apfelmoftstoff ist Naturprodukt nach neuestem
Patentamtuch geschützt! Konservierungsverfahren aus fft.Früchten, darunt.

dem Apfel selbst zusammengesetzt. Zu 100 Litt . Most braucht man nur 5»/, Ko.
Zucker, sonst keiner!. Zutat . Apfelmoststoff gibt deshalb kei« fades Zucker«
Wasser, sondern einen kräftige « , erfrischende « Haustruuk be, einfachst. Zu-
bereitungSweise. Apfelmoftstoff kommt in IS « , 1« « u. SO Liter -Porttoue«
zum Verkauf und ist zu haben in den Niederlagen. Wo solche nicht vorhanden,
_ direkt ab Plochingen. Prospekte gratis und franko_

Man verlange das große schwere Paket mit dem Apfel.
Alleinige Hersteller HVvta» sb < «. , « . i» . i». » . vl.

Mederlage von vorstehendem Apfelmoststoff bei:

siseroel  »
niedt oxploLlördaröL?6tro1snin

ist äas

bvstv i-kuolltoslv

Liseroel
Lrsimt nak jsäsr unä ist tsrosr sin

rar 8psisuiiss von r « tr » lvu » »-0vroi » imä ^ vtr « Iv « ia-
Laolrxixaal »!« « « .

OLrLvtivrt sekt 211 dudsii

io XxxolL Lei Drnnt

LuuxtvisäsrlaAs : ^ Narktplatr 6,

Gxztal.

Abbitte.
Die geae« Jakeb Friedrich

Reich!«Michael» «hx» «he-
fra« Marie geb. Braun ausge¬
sprochenen beleidigenden Worte
nehme ich htemit als unwahr zurück.

t,. Auua Reichle.
Z. B.

Der SSSuebeamte:
Erhard.
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Baumaterialiengroßhandlnng
empfiehlt btlltist:

LuSovici JoppelM-
riegel uni

,, Aiderrckvlnre
i» Wa>g, «» ««d ad La»« .

ferner:
klarierte Aanck-

piStten, sowie
üockenplatten.

in Drsik, 5teinreug unS Lov.

prämiert iu Stuttxurt 1302.
Dieselbe liskert laut ^ ual^ss

eines äsr xebaltvollstsii Ninsral-
vasser , velobes eiu üesunädeits-
ullä krtriscbllngsgetrSnk erster
6üte ist unä sieb inlol^s dieser
guten Libe l̂svbattsn sov . v̂egen
seiner Dilligksit überall »obnell
eingekübrt bat . — Nsaptnieäer-
lage kür bier und Umgebung:
Irr . Lr8a » a »Iv , Xazxalck .ll

D»r»fte1te».
Saufe jede» Quantum gut au»-

gereisteAttichbeeren,
Hollnnderbeeren,

Hageubutte«
zu guten Preisen

Albert Hiller.

NseUhaerfe».
Eine schöne 39 Wochen trächtige

hat zu verkaufen
H. Scholder.

St » LllSvll
LLakor

oder ^

IsUdadsr
kür jede ^ rt kiesiger oder ausvZrtiger
LesckLkte , Fabriken , Orundstücüe,

Oüter und Oeiverbebetriebe

nrcbu. verzcbwiegen
okne Provision , <Ia kein ^ xent , clurcd

e . !( 0MM6N kiaokf . li?
Verlsnxen§!e kostenfreien Lesuck rveck»

öesiedtixunxunil Kückspracke.
knkoixe der, suk meine Kosten»ln SVÜ2el-

tunxen erscheinenden Inserste bin stets mit cL.
2500 k»pi1»lkrLttixen Keklektsnten aus xsar
Veutscdisnd und Xschdarstssten in VerdinduaF,
dsker meine enormen Li'kolxe, xlLnrenden uock
rLdlreicken Anerkennungen.

^lter Unternehmen mit eigenen Kure»«»
in Dresden, I.elprlg , kiPnnover» Köln R/IÜ»,
und Karlsruhe (ösden).

Liebhaver
eines zarten reinen Gesichts » it rosige«
jugendfrischrn AuSsehe « , weißer, samt¬
weicher Haut und blendend schönem Teiut
gebrauche nur die allein echte:
Steckenpferd- Lilieumilchseife

v. Bergmau « L Go .» Radebeal,
mit Schutzmarke: Steckeupferb.

b St . 50 Pf . bei: « . V . « « «
Vidi»»» «» r Hol ». L.»ng.

Illerenioilleil
SchmeqliadomötiMMN, welch» «,»
« » »itechaU »» «i ichert, »et Uknge« «
s «»r<otch pemetft jum verschwl »»«»
»rk>1t an» l^ ««n chetlun, «tpe«, tft

„dr . »aatzalier 'i tteraiol"
au» bw «» den»pa»aen «HLMtch,
»» «ich«, »a «»t »urch»ie che« , lech«.

Ir . saabalaer  a Lager,
8 » . b. L . ULaobea.

Vvrtrvtvr n-s8 » «rl »t.

0 Zr/ » » sr'
^Ft/r,

Kittet »II« Sexsaställäs
cksueriiLtt, s»»t unsiodtdsr,
gestattet Aieilergedraucli
»slbel wit beisier Nlrst^ isit
2u d»ken in luden i so H

in Nagold  bet
8ol»lttsi »l»vlii».



A « nächste» Gnnntng

kuzllug«sckM«zteis
( (^ rüirvr L » ULn>) .

Abfwhrt Etadtbahuhof1.29. Bei gute« Wetter Gpazlergemg
»»« - tehrdorf über W «ldd»rf.

U« zahlreiche Beteiligung ersucht dringend
der Worstand.

Die landwirtschaMche Winler-
schuke LeonLerg

wird a« 12. Novemberd. I ., vormittags 11 Uhr wieder eröffnet und
dauert pro 1906/07 etwa 4 '/, Monate.. Die Anmeldungen zur Auf»
nähme in diese Schule find bei dem Unterzeichneten Schulvorstand ein-
-»reichen. Die Aafzuurhmeuden müssen das 18. Lebensjahr zurückgelegt
haben, gut beleumundet sein and die für das Verständnis des Unter¬
richts uotwrudiaeu Kenntnisse besitzen. Der Anmeldung find die Schul¬
zeugnisse, ein Geburtsschein, und die Einwilligung des Vaters, bez» .
der Pflegers auzsschlteßru. Aus besonderen Gründen kann, wenn der
die Ausnahme Nachsuchrude noch im Lauf des Kalenderjahres 1906 das
15. Lebensjahr zurScklegt, die Schalkommisstsu Dispensation von dem
Erfordernis der znrückgelegteu 15. Lebensjahres erteilen.

Die Schüler haben ein Schulgeld von 15—25 zu entrichten
und auch die Koste« für Kost und Wohnung selber zu bestreiten. Der
Unterzeichnete wird übrigens denselben bei der Beschaffung von Kost
und Wohnung, welche hier billig erhältlich find, mit Rat und Tat au
d;e - and gehen.

Der Prospekt der Schule, sowie Anmeldeformulare können von
de» Unterzeichneten Schulvorstand bezogen werden.

Schulvorstand:
Laudw.-Jasp . v ». Wacker.

N « - » lb.
Mitte Oktober bringe ich auf hiesigen Bahnhof

im lme) Nil MlW
Prima Ware

und nehme Bestellungen entgegen. Auch waggonweise verkauft

Mein Korbwarenlager
ist bestens sortiert bei billigsten Preisen. D . Obige.

Wildberg.
Unterzeichneter bringt hiemit seine streng reelle » und direkt

von Winzern bezogenen

Weiß-u. Rotweine
verschiedener Jahrgänge

in empfehlende Erinnerung bei Abnahme von 20Ltr . au-
Auch empfiehlt sich selbiger zur

A«serti-<»«ä aller Urte«
Faß - und Bandgeschirr

bei »nr solider und exakter Ausführung und mäßigen Preisen

Flüllvr r . IZnvll.

llrHiompaon8
Zeifenpulver

ist

pi'M ^ ciisnilsusfl 'guen
vnsnibolii 'Iicii.

Nagold.

MehrereM schwarze
jlerbzl- unä
Mterjscha

»on Mk . ü au, empfiehlt solange
Vorrat

verin. knnlÄnger.

Geld -Gesuch.
«oo Mk . werden von

einem pünktlichen ZinSzähler
aufzuuehmeu gesucht.

Bon wemk/sagtd. Exped.

T zyO— 400M
.werden von etuempünktliä

^ZinSzähler gegen4'/. - 5
sofort anfznn - hnren gesns

Offerte unter I W . 1« «
die Expedition d. Bl.

Berichtigung.
Infolge eines Schreibfehlers

wurde in der Gadesliste in Nc. 232
d. Blatter , bei W. Benz, Dreher
hier von Fritz Holland in Dörnach bei
Bakel8 statt 1« Mk . verzeichnet.

Nagold.

HtÜvr

erteilt wieder jUnd»immt sofort
Ar « etbn»ze» entgegen

Frau Amalie Uhl
wohnhaft bet « ng . « chill,

Feeudevstädter-Straße.
Nagold.

Zur Herdstpflanzmlg
empfehle

DM HW « ,
3jähr.. 6—8om Durch« .,

Aepfel, Birnen,
Zwetschgen, Pflaumen u. Reine¬
clauden; ferner

in verschiedenen Formen: Pyramide»,
Palmette», senkrechte Kordon, wag-
rechte Kordon.
Johannis - u. Stachetöeer-

Sträucher,
1- u. 2jährige Apfelwildlinge,
krautartig verschütt.

Garantie für veredelte und gesunde
Ware. Preisliste und Sorteuver-
zekchuiS steht zu Dievste».

^Lkob l( i!Iingvi ' ,
Gärtnerei u. Obstbaumschule.

Nagold. ß
Selbstgemachte Llsiianavlm H

empfiehlt stets frisch D
Albert Kennnler , Konditor.

Nagold.
Soeben frisch eiugetroffeu:

Salzheringe,
Bismarckheringe,
geräuch. Heringe

(Bücklinge .)

und Roll-Mops,
sowie

Essiggurke«
offen und tu Dose« bei

Aohrborf.
Ein jüngerer, «ns Möbel ge¬

wandter

Arbeiter
findet sofort Stelle bet

Ernst Bräuning,
Schretnermftr.

«ine « nzohl

Polierer
und einige

Schreiner
staden gutbezahlte Taglohn-Srbeit
Möbelfabrik Frommer«

(Balingen ) .
Nagold.

Ein ordentliches

Mädchen
nicht unter 16 Jahren sacht biß
Martini

G . Seeger , Bäcker.

ysssssssmsss GGTGSGGGGGTZ
»LS . G

6ezclt8ttz-LWlek1««s.
Einem verehrte« Publikum von hier und Umgebung mache!

, die ergebene Mitteilung, daß ich die seither von Jak . Harr be-
, triebeue

ILiittiei
N käuflich erworben
^ Wetter betreibe.

habe und i« nuverävderLsr Weis,'
iS wird mein eifrigstes Bestrebe,

sein meine werte Kundschaft durch gewissenhafte und^
reelle Arbeit prompt zu bedienen. Durch reiche Erfahrungen, ^
auch in der Wetnbehaudlung, bin ich in der Lage allen Anfor¬
derungen gerecht zu werden.

Jade « ich um geneigtes Wohlwollen bitte, zeichne
hochachtungsvoll

ZoilLllNee guteklinü, M-rd-cd-rrlr. A
GSSSSSGGSGSS

ttAnüsIslskesnslsIt Kieekkeim^A
institut l. kllngsr mit Vvnsionat . Lsgp. 18K2. Lödvrs Ls-lläslssodlils,
tvtzLlsotnrls mit Ilnterriottr in äsu IlLiiäslZ v̂isssnsvdLttsii nvä
siodsrsr V2rdsr «ituvß: kür äa8 klnjskrigsn 'kxslmsn. Llvi3t»r-Lovtor

kro3pekto vilä Lsksrevreii äorod Direktor ^ tlviwer.

ävLtLIIliSl' -XilsllL ' A , 0 ^ 1 . ^ 8psLllIikll-lliLt!tut.

Nagold.
Für Schweinezüchter empfehle ich

Hlichtsr's ArcrfLmehl
für Schweine, zur Erhöhung der Freßlust, Stärkung der Knochen und
Förderung der Mast bei Schweinen jeden Alters.

Alleinverkauf kn 1 Pfund PaketenL 70 iZ bei

find wieder zs habe« bei Obige « .

- 6

aM-

'S«

«er
-ringbase»

G^ wenkk
«ä

Sschüfs-7 ^ ^
»ff-rtapf 8

20—35Pfd.
15-20-85 „ «
30-40-60 „ V
15-30-50. SS
20—40 .

sowie in 10 Pf .-Doseu
itt̂ 6.70geg.Nach«,od.Vorschuß

IV. Lamrlon  lr.
liii-odtivim-rsole IVS (Württ .)
In Holzgeb. Preisl . -. Dienst.

Rach «ah« egebühre » werbe« sasart vergütet . Jeder Seu
düng liegen Gutscheine zum GratiSbezug eleganter Laschmmhre» bei.

. Mit dem pateutamtltch geschützten

Lrvi 8AllU6r
No 8la« 8at 2

vrrbeffern und erhöhen Sie die Halt¬
barkeit deS NatnrmosteS, indem man
gleiche Teile Obstmost und Kunst«
»oft zusammen vergären läßt . Obig«
Ansatz gibt auch schon allein einen
ganz vorzüglichen und billigen
HauStruuk.

Zu haben bet:
VrtvÄrivI » 8lvIu » LÄ,

WUdb -rg

Ein anständiges,fleißiges Mädchen
i« Alter von 18—20 Jahren , wel¬
ches schon gedient hat und etwas
kochen kann, wird auf 1. - r»v.
gegen guten Lob» gesucht.

Frau Heugle,
Schwarzwaldbräuhaus.

Lei Kauf oa» SereMgung
Vorsicht!

llliMicd reelle Ungedole ver»ä»fllcl,er hlerlgerun<>surwärlige, «e»c»LN«. Sewerbe.Stlrlede.SI«»-. SercdrMr-. r»drlligr,»>l»t»elie, «»«er.llllle» «»c. und rel»»!iberg««»cl>e jeder Hr>Ilnde»
5le ln meiner relclidslllgen Ollerlenlirle, die jeder,
numn del näherer Mgsde de» lliunrcher»»II-»««««» ll«»tenl»« rurende. LI» >l«I» R«e»t.nehme»«» »einer reite?r«»I«I»n.

6 . Kommen n->chs. M '-»- i.

(Ev . Gatte - bienfte tu Nagold
Sonntag , 7. Oktbr. '/' 10 Uhr

Predigt. '/,2 Uhr Christenlehre
(Söhne Slt. Abt.) Die SrbauuvgS-
stuvde fällt aus. Freitag 10 Uhr
BvßtagSprediat i» BereiuShauS.U
GatteSbienfte derMettzabtft ««

ge« einbe in Nagold:
Sonntag , 7. Oktober. Abend»

Predigt V»8 Uhr Gebttstunde8 Uhr.

MtteÜMgeu des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Todesfälle : 1 totgeb . Knabe des JohS-
SLnßle Metzger » , den 4 . Okt.

Totgeb . Knabe deS Joh . Tottlieb-
Schittenhrlm Schuhmacher » , den 4>
Oktober.
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